
Anlage 1 

Leitsätze d e s RCDS zur Hochschulreform ünd- Studienförd erung 

In den letzten Monat en h a t die Erörterung e iner Hochschulref orm 

neuen Ant r ieb erhalt en . An satz punkt e bildeten die Di skuss ionen um 

die Bildung eine s Wi ssen s chaft s rat e s zur Gewährle istung e ine r 

wirksamen Förd e rung von Wis senschaft und Forschung und die Aus­

einanderse tzung um di e Studienförderung. 

Der RCDS begrilßt dankbar, daß mit de r Errichtung des Wis s ens chaft s ­

r ates, de r Ve r e inba rung übe r den Ausbau de r Ingenieurschulen und 

die Förd e rung wis senschaft liche r Einrichtungen durch d en Bund 

sowie durch die Verwirklichung des "Honne f e r Mod e lls" e ine r h och­

schulge r e chten Studienförd e rung zu erkennen gegeben worden ist~ 

we lche Bedeutung Bund, Länder und politische Part e ien die s en Fra­
gen be ime s sen. 

Da s Erre i cht e i s t j edo ch e r s t e in Anfang . D a b e i g e h t 

e s n i c h t a l l e i n u m d i e V e r m e h r u n g 

m a t e r i e l l e r H i l f e n • E s g e h t v o r 
n i c h t d a r u m n e u e F o r d e r u n g e n a l l e m 

a n d e n S t a a t z u s t e 1 l e n • Vi e l mehr wün s cht 
de r RCDS , da ß da s Ge spr .. ch über die deut s ehe Hochs chule in d c~ r Öf­

f en t li chke it ni ch abr e i Dt, damit zum Nutz en de s ganzen Vol kes 

die n ot wendigen Fol ge runge n aus der veränd ert en gese lls chaft li ­
chen Situat i on gezogen wsrden . 

Zum Ve r s t ändni s der folge nden Gedanken mu ß gesagt we rden, daß s i e 

in ers t e T Linie in Vor bere itung auf den Deutschen Student entag 

1958 die Erörte rung inne rha l b de s Ve rbandes beleben sollen . 

Univers itä t und Gese l ls chaft 

1 . Alle Ause inand e rse t ~·ung um die Hochschulrefo r m mu ß davon aus ­

gehen, daß di e deut s che Universitä t im we s entlichen unvers ehrt 

aus den ge istigen, po litischen und soziologischen Umwälzungen 
d e r e rsten Hä lft e des 20. J ahrhunderts he r vorgegan gen i st . 

Weithin i st sie auch h eute n och in de r Lage , das ihr gese t zte 

Zie l, der Er kenntnis und Ve rmit t lung de r Wahrhe it zu dienen, 
in Forschung und Lehre zu ve rwirkl ichen . 

2. Die s e Erkenntnis zwingt zu der Fe stst e l l ung , daß H o c h · ~ 

s c h u l r e f o r m nicht Zers chlagung a ller besteh end ea 
Formen sonde rn u n t e r E r h a l t u n g d e s 
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B e w ä h r t e n d i e A n p a s s u n g a. 3:1. d i e 

h e u t i .G' e n 0 E r f o r d e r n i s s e b e i n h a 1 

· t -e- n mu ß. . 
3. Die Entwicklung der technischen .. Wissenschaft e·n 9 · der st -· ndig 

steigende Bederf an akademisch gebilde ten Kräften in den mei­

st0n Di szi) linen und die wachsende Stu,dent cnzahl stellen die 

Hochschule vor Au~gaben, die ohne strukturelle }illderm1gen nicht 

gemeist e rt wer~en können. 
4. Notwendige Fol,gerungen müssen schnell und mutig ;:;ezogen werC'.en, 

wen::1 nicht we rtvolle Begabungen ver,;eudet und geistic;e Y/erte 

au~ -;; S· ' iel ges etzt we rden sollen . Die Auflösung der einen 

Bildung 9 de r Zerf a ll de s Vlissenscb.a:ftsbegriffs, die innere und 

äußere Pertikularisierun.; der geistigen Schicht "1-·.ren die auf 

die Dauer ru1absehb ?. ren Folgen, wollte man v:.rei terhin t.:.tenlos 

zusehen . 

5. Hochs chulrefo ~men sind nie S ac~ der Hochschullehrs r a llein 

we s en . Die Brgebnislosi~ke it c2r Bem ~mun;~ n seit 1945 ist auch 

in der man[,e lnden Ant e ilnc:>.hme d e r Öffentlichkeit und der poli­

t ischen Kr~ft e begründet. 

6 . Nur wen_1 di e Öf :~ entlichkei t d 2.. s Anl i e.;en der Hochsc.'::n.üe zu dem 

ihr~n ma cht, hat sie di e mor2 lis che Legitimation, die soziale 

und politische Ve r .:,J.'lt r'lortun; der nochs chule und ihrer Glieder 

ford e rn zu können . 

7 . Die Hochschule brc-ucht e i n e s t ' r k e r e V e r b i n ­

d u n g z u d e n i m B e r u f s t e h e n d e n 

A k a d e m i k e r n o ·1 eg,e dazn sind a.ie Veranstaltung von 

wis s ens chaftlichen Fe . ienkursen, Tagw1Len Akademien und Ho 

sch ulwochen . Die Einrichtung de r Hochschulbeir; t$ als 

rohr zur Öf ~entli chkeit wird vie l zu weni g genutzt. 

8 . Die Hochschulen sol l en Einrichtru1gen des Sta~ tes ble iben. 

Erstre benswert ist, die Einflußn ahme de s Staates auf die Aus­

übung bloßer Aufsichtsfru1ktionen zu beschränken. 

9 . V o r a u s s e t z u n g f ü r e i n e e r h ö h t e 

S e 1 b s t ' n d i g k e i t d e r H o c h s c h u 1 e 

i s t d l e M i t w i r k u n " a l 1 e r G l i B d e r .b 

a n d e r ~ i l 1 e n s b i 1 d ~ n g d e r H o c h -

s c h u l . e • Für alle an d e r Unive rsit ä t Lehrenden, d . h. 

auch f ü r dle zu 1iJenib b e nicksichti ; ten Ext r ['.ordinarien und Do­

zenten, sowie f L-.r die gewähl t cn Organe der Studentenschaft 
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sind echte Mitwirkungsrechte in der akademischen Selbstvervve. ltung 

zu schaffen . 

10 . Den Studentengemeinden geb\.ihrt ein fest e r Platz im Raum der 

Hochschulee 

11 . Die studentischen Gemeinschaften , die wert volle und gemein­

schaftsbildende und politis che Arbeit leisten , werden in der 

Regel von der Hochs chule nicht genügend anerkannt und einge­

ordnet. 

a ) Die Gliede rung der Studentensch&ft allein nach F2chrichtungm 

ist bei de r Wahrnehmung von Selbstverwaltungsaufgaben, zu­

minde s t in den sro3en Fakultäten, völlig unzureichend . 
b ) Die Unive rs i t ät mu_) der lJOlitischen Bildung eine erhöhte 

Aufmerksamke it zuwenden . Dabei kann die Universit.:.t selbst 

nur Möglichkeiten zur politischen Bildunb gewähren . Zie l 

aber muß dc:.s selbständige politische Urteil und die poli­

tische Entscheidunt; d e s einzelnen sein . 

c ) Hierbei f dl ' t den politischen Studentengrup _- en die Au:: gabe 

zu , Studenten zur poli t i sehen Entscheidung e.nzuregen . Die 

Uni ve rsi t ~~t wird den po li tiscllen S t udent engrup _Jen nicht 

gerecht, vvenn s ie in ihnen nur den in Cl en Hochschulraum 

hinein ve rl~ngerten Arm politischer Parte ien sieht und ih­

re Arbeit mit Mißtrauen ver~olgt . Sie sollt e diese Ge­
meinscha~t$n in ihre r Au=gabe unt,rstützen , dc:s Ressenti­

ment gebenüber dem politischen Engagement zu beseitigen . 

12 . Der RCDS schlivßt sich den Forderungen nach e inem Ausbau der 

akade~ischcn L hrkörper an . Die Berufung beamteter Dozenton 

kann die Schwierigkeit en mi l dern, die 2us dem Mißverhältnis 

der Zahl der Professoren und der Studenten folgen . 

13 . Der großzügige Ausbau von höheren Fachschulen ist e in wei­

teres Mittel zur Entlastung der Hochschule . 

Zugang zur Hochsc·_,ule 

14 . Di e E n t s c h e i dun g üb e r d e n Zugang 

z u r H o c h s c h u l e s o l 1 t e a u c h w e i t e r -

h i n b e i d e r S c h u l e 1 i e ge n • Der RCDS l ehnt 
daher eine besond ere Hochschulzugangsprüfung ab . 

15 . Das Abitur muß seinen W e r t b eh a 1 -

t e n • Auf der anderen Seite muß begabten Menschen die Ge--
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l e genhe it zum Hochs chul s tudium gegeben werden~ die k~ ine 

höhe r e Schule be sucht h aben . Die Mö glichke iten i m Rahmen de s 

sog . zweit$n Bildungsweges sind zu eiWeitorn und zu erl e i ch­

t ern . 
e n A b s o l v e r- t e n 16 . H o c h qua l i f i z i e r t 

v o n F a c h s c h u l e n s o l l G e l e g e n h e i t 

H o c h s c h u l e g e g c -z u m Üb e r g an g z u r 

b e n w e r d e n . Eine nur be s chränkte Zulassu..r1g wird in 

Übe re i nstimmung mit de m Votum de r Rekt orenkonfe renz abge l ehnt , 

da hie rdu _,:·ch das Spe zi a listentum begüns tigt und Bildung smö(S­

lichke i~on e ingeen gt we rden . 

Studienförcle run '-
- 9 

1 7. De r RCDS b e g r ü ß t a l l e B ~.- m ü h u n g e n , z u 

e i n e r h o c h s c h u l g e r e c h t e n S t u d i e n­

f ö r d e r u n ~ z u g e l a n g e n o Er hat aus d i e s ~ m 

Grund e dem Honne f or Mod e l l sein e Zus tirr1111ung ge;:;ebe~1 und s ich 

f ü r sei n e Verwirkli chung ein ge .: et zt . 
18 . Be i ds r we i tercn Verwi r k l i chru1g des Mode l ls i st jefoch da­

f ü r .'2:u sorge n~ daß di e St udi en f .. rd er'.mg e i ne Bre i tenfö rd erun.:; 

i st . Auf ein en Le i s tungsnachwe i s kann nicht verzichtet werden. 

Für die Förderungswürdigke i t s ind di e Le i s tungen 8ines ~~t~n 

Durch schnitt s zugrund e zuleg en. Üb e rdurch s chnitt lichen Bega­

bungen steht auch we iterhin di . Studienstiftung des Deutschen 

Volkes zur Ve r f ügung. 

19 . D e r RCDS v e r lan gt , daß a u ch w· e i t e r -

h i n d e r s u b s i d i d r e C h a r a k t e r s t a a t-

1 i c h e r H i l f c g c w a h r l c i s t e t b 1 e i b t Q 

We rtvolle r a ls direkt e staat l i ch e Hilfe i s t 7 d i e Familie ~n 

di e Lage zu vers t ze n, ihren Glj_edern das Stul1 i um. zu ermög­

lichen . Auch soll euf e ine ''umut bc..re Se l b3thi lfe des Stu-·· 

dent en nicht ve nücht .Jt ·ver ~ en . Da be i über3chr0i tet Werk-

a r be i t in den mitt~ cren und :::-.o: ··1 ;:-!~..Jmvs t (j:::--..,. ·Ln d..;r R.;g..: l r-:.i0 

Grenz e des Zunü:..,~ ' ü.:::'( · _1 . l , 1rcL Aufnahme von Darl,h~JL zul ' :'i'Y·~-'~­

f ührung d os Studi i:<.LJ <lE•Tf di e Gri..mf. :·1:!; c"1.1r oert:,fll.c_1en E:xi~­

t enz und de r Famili e nicht s chweiWiegend be e i n trächtigt wer­

d en . 
20 . De r RCDS t r i t t d e n m i t o ~ n o r ~ u b 
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S t u d i 0 n f ö r d e r u n g d r o h ~ n d e n 
v c r s o r g u n g s s t a a t l i c h 0 n T c n d e n z e n 

e n t g o g o n Auch darf durch oin Förd ~ rungssyst om ni cht 

dio Lehr- und Le rnfreihe it cing~schränkt werdon . 

21 . Tiie noch best ~hondcn Kat egorialförderung (Lastcnausgloich 

otc .) soll so bald wie möglich nach den gleichen Gesichts­

punkt en erfolgen wie di .:: Förderung nach dem Honno f~ r Hodoll. 
22 . Alle indirekt en Förderungsmc !,nahm\..,n wie \7 ohnhc imbau, Mcnsa­

botriC; bo vordienen größte Unt e rstützung. Besond cl~e Aufmurk­

samkc it ist in die svm Zusammenhang dvr Krankenve rsorgung 

und dor Gesundheitsfürsorge zu widmen . 

23.Eine r so vorstandenon Studienförderung kommt zugute, wenn 

der die Univ~ rsität ve rlass end e Jungakademiker möglichst 
schnell zu wirt schaftlicher Selbständigke it kommt . 
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